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Die Aufgaben des Roten Kreuzes.

Vul Wunsch des Voi Standes des Zweig
\ueuts /auchei Obel Luid und Umgehung
des Holen Kteu/es gellen w u nachstehend
das Relciut m del Hauptsache Wiedel, (las
lh Weissem icdei, Tieiai/I in Ihi/enhenl,
Sonntag, 9. August, anlasslieh (lei (leneial-
\ci Sammlung des Zw eig\ei eines in Wel/ikon
hielt

l)ci Releicnl legte seinen AusluluHilgen

die FiagesLellung und deien Reant-

woilung /ugi linde. Was sind das intei-
nationale und das scliwei/ei isehe Hole

Kien/ und seine Udlsoiganisationen
(Samai ilei bund, Militaisaiulatsvei ein,
I'llegei innenseluden, Ki ankenptlegebund
und sehwei/ei ischei genieinnut/igei
Fiaueineiem) eineiseils, und wie
betätigen sich diese Institutionen in Flieden

und Kiieg andeiseits?
In einem gesehu htbehen Rückblick

ubei die Fntsleluing dei (lenlei Konvention

und die (Rundung des Inleinatio-
nalen Roten Kteuzes duicli den giossen

und edlen Geniel Philantlnopen Ilemi
Diiiuml im Jaluc 18(51 widei legte dei

Rcdnei in/wingendei Reweisluluung die

leidet noch oll geholten Finwande,
wonach das Role Kien/ und seine Hilts-
oi ganisationen und Institutionen (als
neueste auch dei passive Lultsihul/)
nichts andeies als «\eislecklei Militans-
mus» und eine «Ki legsmaschmei le» dai-
slellen und deshalb nicht die Sympathie
und IJntei Stützung dei Allgenieinheit
\ei dienen Und dies liol/deni Rotes

Kien/ und seine Hillsinstilulionen nicht
einen «Seihst/weck» haben und Rot-
kieu/lei und Sanuuilei sich naht bloss

lui den «eigenen Ilausgelnaueh» ausbilden,

sondern Im die Rehebung und Mil-
dei ung dei Melen Gclaluenquellen, dei

Kiankheils- und Unlallinoglichkeilen
des [uaktischen Alltags und wenn es

sein muss auch Im ei nsleGelahi en/eilen,
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die auch unserem Lande so oder anders
drohen und über dasselbe hereinbrechen
können. Der Rolkreuzler und Samariter
lernt und arbeitel nicht für sich, sondern

liir andere, die Allgemeinheit, das ganze
Land. Wir kennen in der Schweiz
überhaupt keinen «Militarismus», sondern

lediglich nur eine Landesverteidigung
nach innen und nach aussen hin. Rotes

Kreuz und seine Hilfsinslitutionen sind
nicht nur exTstenzberechtigt und nützlich,

sondern je länger je mehr zeilnotwendig

und zeitdringlich.

Die (iriindunij des Roten Kreuzes.

Die furchtbaren Kriegsgreuel von Sol-
ferino im .Jahre 1859 haben in Dunaul
den Gedanken zur Gründung des Roten

Kreuzes bzw. der Genfer Konfention
reifen lassen, inskünftig die vom Kriege
unzertrennlichen Lehel möglichst zu
lindern, nutzlose Härten zu verhüten und
das Los der Verwundeten und kranken

Militärpersonen zu lindern. «Alle sind
Brüder!» sagten sich nach der Schlacht
von Solferino die weitherzigen lombar-
dischen Frauen und bezeichneten damit
die Oeslerreicher und Franzosen, die

blutbefleckten und verstümmelten Opfer
des 24. Juni 1859, und licssen ihnen allen
ihre Pflege und Sorgfalt angedeihen. Du-
nanl organisierte als Fremder in fremden

Landen mit Hilfe einiger Ilalienerfrauen

einen Hilfsdienst, wobei er auch
selbst den Soldaten beistand und ihnen
die Wunden verband. Und er sagte sich,
dass der verwundete Feind kein Feind
mehr ist, und forderte in der Genfer
Konvention die Unverletzlichkeit der
Verwundelen und Kranken im Kriegsfalle,
mit Inbegriff des zu ihrer Pflege
bestimmten Sanitätspersonals. Der Ruf der
lombardischen Frauen «Tutti fratelli/»
hat Dunant Lief und nachhaltig in sich

aufgenommen und verwirklicht. Kr

wurde zum Motto für die Pflege der

Kriegsverwundeten und zum Leitmotiv
des späteren Lebenswerkes von Dunant:
d.T Genfer Konvention und des Roten

Kreuzes. Diese schlichten Worte: «Wir
sind alle. Brüder!» bringen die ganze,
grosse Gesinnung und das ganze, grosse
und reichhaltige Programm des Roten

Kreuzes zum Ausdruck. Das Werk Du-
naufs, des «Urhebers der Gelder
Konvention und des Roten Kreuzes, des

hochherzigen Verfassers von «Uli souvenir de

Solferino» und Träger des ersten
Nobelpreises ties Friedens», wie es auf der
Inschrift des prächtigen Dunaul-Denkmals
des Bildhauers H. Gisler (Zürich) auf
dem Sihlfriedhof der Stadt Zürich heisst,
das zur Krinnerung aus nationalen Spenden

im Jahre 19,'U errichtet wurde, isl

voll Kdehnul, Güte, Barmherzigkeit und
Menschen freundlich keil.

Vorbereitunu auf kommende Auft/uben.

Auch im Weltkrieg 1914/1918 hat das

internationale und schweizerische Rote

Kreuz seine KxisLenzberechtigung und
seine Zeitnolwendigkeit bewiesen;
damals im Wellkriege, der 10 Millionen
Menschen gelötet und 20 Millionen
verwundet hat, damals, da 5 Millionen
Frauen zu Witwen und 9 Millionen Kinder

zu Waisen gemacht wurden. Und was
wird erst ein moderner Zukunltskrieg im
Missbrauch der menschlichen Intelligenz
und der l'orlschrille der Technik mit
sich bringen? Bei aller grundsätzlichen
Verurteilung des Krieges und einer
bestmöglichsten Förderung aller Friedcns-
beslrebungen dürfen wir uns doch nicht
verhängnisvollen Illusionen hingeben,
sondern müssen auch in unserem Lande
trotz ewigen Neutrahtätszusicherungen
mit den nackten Tatsachen, den Möglichkeiten

und Wirklichkeiten auch inskiinf-
tiger Kriege rechnen. Denn der Traum
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vom ewigen Frieden isl wohl ein sehöner
Traum alter eben leider nur ein Traum

- und ein Märeheu für grosse Kinder,
welche die Weltgeschichte nicht kennen
und dem Weltgeschehen wirklichkeitsfremd

gegenüberstehen.

Auch dannzumal, wenn wieder einmal

ernste Gefahren/eilen an uns herantreten,

halten Rotes Kreuz und seine

Hilfsorganisationen eine grosse Aufgabe
zu erfüllen. Und der rechtzeitigen
Vorbereitung' dienen alle Bestrebungen des

Rotkreuz- und Samariterwesens auf der

ganzen Linie schon zu Friedenszeilen, als
rla sind: der Aushau der Rolkreuz-Insti-
lulion, die Ausbildung von Kranken-
|>llege|tersonal in Krankenpflege-, Samariter-

und Gesundheitskursen, die Kr-
richlung und der Unterhalt von Sama-
i itei poslen, K ran ken molt i lien depots, die

Beschaffung von Vorband- und Trans-
porlmalerial, die Veranstaltung von

Hebungen und Repetilionskursen sowie

von Vorträgen im Sinne auch einer
allgemeinen Volksaufklärung usw. Und wie

notwendig die Ausbildung von sachkundigem

Rotkreuz- und Saniarilerpersonal
isl, hat der grosse und vielverdienle
Generalslabschef Sprecher von Bernegg
zutreffend dargetan, wenn er im Berichte
des Generals an die Bundesversammlung
über die Aktivdienstzeil 1911/1910

geschrieben hnL: «Die Grippo-Lpidemie hat

gezeigt, welche Bedeutung dem Sanitätspersonal

zukommt. Wenn an vielen
Orten die Bevölkerung mit grosser
Hingahe ihre Dienste für die Krankenpflege
zur Verfügung gestellt hat, so kann doch

nicht geleugnet werden, dass oft mehr

guter Wille als Fachkenntnis vorhanden

war. Das geschulte Personal fehlte. Ks

wäre zu wünschen, dass im ganzen Land
die Ausbildung hauptsächlich der
weihlichen Bevölkerung in der Krankenpflege
eifrig gefördert und die so gewonnenen

Kräfte derail organisiert winden, dass

auf Anruf geschultes Personal
herbeigeschafft werden kann.» Dieses Ziel
verfolgten Rolkreuz- und Samarilerwesen in

ihrer Friedenslätigkeil bestmöglichst.
Rolkreuz- und Saniarilerpersonal isl
jedoch für die Zukunft in noch vermehrtem

Masse und in erhöhter Zahl
erforderlich in Rücksicht auf den neu organisierten

Grenzschutz, die der Armecsani-
lät zugeleillen Saniarilerdelacheniente
sowie vor allem auch hinsichtlich des

nötig gewordenen passiven Luftschutzes.

Das Kote Kreuz im Alltagsleben.

Wie weilgehend eine gute Samariler-
ausbildung auch im friedlichen und

praktischen Alltagslehen von
ausserordentlich grossem Nutzen ist, weiss
jeder, dein die daherigen Verhältnisse auch

nur einigerniassen bekannt sind oder der
allenfalls schon seiher Saniarilerdienste
für sich beansprucht hat. Und auch im
häuslichen Kreise kommt der gut
ausgebildete Samariter ah und zu in die

Lage, von seinen erworbenen Fachkenntnissen

hei Unfällen und in der Krankenpflege

nützlich Gehrauch zu machen als

Vertreter des noch nicht erreichbaren
Arztes, oder dann auch als sein
Mitarbeiter. Wie ausserordentlich werlvoll
Siniariteraushildung und Samariler-
kennlnisse auch im modernen Sporls-
leben sind, hat der bekannte St. Moritzer
Unfallarzl Dr. P. Gut in seinem vorzüglichen

Werkchen «Unfallhilfe und

Hygiene heim Wintersport» in Wort und
Bild ausgezeichnet dargelegt.

Der Zweigverein Zürcher Oberland

isl in der Lage, die Wäsche für 50 Not-
hetleu und entsprechendes Pflegepersonal

verfügungsberoil zu halten. Dank
einer grosszügigen Werbeaktion weist
sein Kinzugsgebiel nun zirka 2000 Rot-
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kieu/niilgliedei sowie ubei 1000 Akliv-
uiul Passiv inilgliedei der Samai ilei-
sektumen aul.

Nach Anglicdei ung des st. gallischen
Seebe/nkes and dei ieehlsutiigen Zu-
i ichscegcincinden winde der Name des

Zweigveiems wie lolgl geandci t: Schwei-

/ei isebes Rotes Kien/, Zweigveiein Zui-
c bei Obei land und l'mgebung. Die Bun-
desleiet-Sanunlung I!),' S7 wird dem

Scliw ei/ei ischcn Roten Kienz /ngute
kommen.

Daudiei, dass Rolkien/veieine und
Samai itei Sektionen in dei Verfolgung
des gleichen gemeinsamen Zieles luu-
moniseil ein (km/es bilden müssen,
blieben nach den Ansl nlu ungen des Re-

lerenlen keine Zweilel tibi ig. Die Foide-

umg des Rotkren/gedankens kann
jedoch [naklisch nicht bloss Sache dei

aktiven Rotkieu/- und Samai ileiange-
hougen, sondern mnss auch Sache

der hielten Oellentlichkeil sein und werden,

Im welche die Rolkieu/instilutionen
in Fliedens- und in Finsl/eilen
ausschliesslich und uneigennul/ig arbeilet.
Dai um ist es w ic lit ig, dass jedei mann die

Bestiebungen dei Rotkreuz- und Sama-
t itei veieuie nicht um moialisch, sondern
auch als Passiv mitglied linanziell mit
einem bescheideneu Jaluesbeiliag unlei-
stut/t

Jedei Schwei/ei lunger, jede Schweixer

bnigei in sollte es sich /in Pllichl
machen, Rolki euzniilglied zu weiden
und so beitiagen zu hellen, das giosse
W'eik dei Bi uderliehe /u liulnen. Dei

bescheidene Jahresbeiliag von 2 Fr. ei-
laubl es auch kleinen Vei Inillnissen, «in

dem Ding zu svii».

Film und Propaganda des Schweizerischen Roten Kreuzes.

l'useie Lesei haben seinei/eit vei-
uonunen, dass dei Filing dei t -Augusl-
Speude [)io 19Ü7 dem Schwei/erischen
Roten Kieuze zukommen wild. Im
Hinblick auf diese Aktion beabsichtigt die

Diiektion des Roten Kieu/es, im ganzen
Lande eine gioss/ugige Piopaganda /u
oiganisieieil, unlei Mitaibeit dei Zweig-
veieine und dei Hilfsoiganisalionen.

Als Hauptvverbemillel diesei Piopa-
gandaaktion des Roten Ki eil/es soll ein

I'ilm dienen, dei übet die vetschiedenen

Tätigkeiten des Roten Kieu/es Auf-
s< hluss geben wild. Diesei Film wild
eistnials am 22. Novembei, anlasslich
einei Dil ektionssil/ung in Bern, vei blin¬

den mit einei Konferenz dei '/avcuj-
vereinsprn^identen, v orgefuhi l vv ei den.

In diesei Konleicnz soll das weileie.
geineinsame \roigehen zui Diu cbl'uhi ung
einei wirksamen Pio[)agan<la bespro-

hen weiden, die in den eisten Monaten
des nächsten Jalu es ein/usel/en lud. Die

Finhci iilung dei Zweigveieinspi asiden-
len ist auf den Voi mittag vorgesehen, um
ihnen den Film voizul'ubien. Dei

Nachmittag wird dei Diskussion und Best

hlussfassung gewidmet sein. Fs ist

diingend zu wünschen, class sämtliche
Zvveigveieine an dieser Konfeienz
verbeten sind. Die Reduktion
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